
 

PFARRKALENDER  12. – 19. 10. 2025 
 

APOSTELKIRCHE PETRUS u. PAULUS * TRAGWEIN 
 
 

12  SONNTAG: 28. Sonntag im Jahreskreis 

 

 9.00 Pfarrgottesdienst: Fam. Derntl f.+ Eltern, 

Schwester u. Tante Fany 

 

 11.00 Taufe: Jonas Bindreiter, Wimmerfeld 7 

 

 

13  MONTAG:  

 

 

14  DIENSTAG:  

 

 

15  MITTWOCH: Hl. Theresia v. Avila 

 

 8.00 M.: Fam. Gusenleitner f.+ Angehörige 

 

 

16  DONNERSTAG:  

 

 19.00 M.: Veronika Hofreiter f.+ Eltern // Fam. Neu-

linger f.+ Eltern 

 

 

17  FREITAG: Hl. Ignatius v. Antiochien 

 

 8.00 M.: Fam. Schwab f.+ Paten Theresia u. Josef u. 

Cousin 

 

 

18  SAMSTAG: HL. LUKAS 

 

 19.00 Sgm.: Fam. Alois Schützenhofer f.+ Sohn Mi-

chael 

 
 

19  SONNTAG: 29. Sonntag im Jahreskreis 

 

 9.00 Pfarrgottesdienst: Fam. Hans Aistleitner f.+ 

Gattin u. Angehörige 

 

 11.00 Taufe: Lena Stellnberger, Birkenweg 16 

 

Termine in dieser Woche: 
 

Mittwoch: 
8.45: SelbA – Training 

18.00 Pfarrleitung 

18.30: Probe Pfarrchor 

Donnerstag: 
19.45: AK Gottesdienst 

Freitag: 
Ab 19.00: Flohmarktabschluss 
 

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 
 

SONNTAG DER WELTKIRCHE 
 

Am kommenden Sonntag bitten wir um Spenden 

für die Weltmission. 

Die Ministranten bieten zudem Pralinen und 

Chips zum Kauf an. Der Erlös kommt der Welt-

mission zugute. 
 

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 
 

BETEN HEIßT… 
 

Beten, das ist warten, einfach da sein, offen 

sein, empfänglich sein – das sind Haltungen, 

die in unserer leistungsorientierten Welt keinen 

Stellenwert mehr haben. 

Beten, das heißt arm sein vor Gott, heißt Zeit 

haben, Kraft, Herz und Gemüt auf ihn richten 

gegen die Nützlichkeitsorientierung „Zeit ist 

Geld“: was kommt für mich dabei heraus.“ 

Beten verlangt ruhige Aufmerksamkeit, Verwei-

len, nach Innen hören, nach Innen schauen – 

gegen die bloße Außenorientierung. 

Beten, das heißt sich dem Geheimnis Gottes öff-

nen, sich diesem auszusetzen, sich glaubend da-

rauf einlassen – gegen die heutige Herrschaft 

des Wissens und des Machens. 

Beten, das heißt hoffen und vertrauen, dass ich 

Zukunft habe von Gott her – gegen den Hang 

nach Sicherheit und Garantie. 

Beten, das heißt danken, danken, dass ich bin, 

danken, dass ich meine Existenz einem anderen 

verdanke – gegen die Lebenseinstellung eigener 

Mächtigkeit. 

Beten, das heißt klagen und anklagen, zweifeln 

und hadern, trauern und weinen dürfen – gegen 

den Trend der Anpassung. 
 

Theresia Hauser 


